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gefolgt seı1en, ertüllt doch mıiıt Scham Der Verzicht auft Heımat 1St gravierend,
da ıhn ohl 11UI eıner eisten kann, der, mı1t Weib und ınd 1Ns Flend zıehend, das
Leben seıner Angehörigen riskierend, primär aus Glauben, aber doch nıcht aus

Gewinnsucht, handelt. Ist eın solcher aber eın „Bekenner“?
Sıcher 1St CS Legende, da: dıe Vertriebenen „allein ıhres Glaubens freudig,

geschlossen und hne Widerrede die Heımat verlassen hätten“ s1e gingen Ja
nıcht freiwillig! Da die „auswanderungsbereıten“ Kleinbauern, die Agıtatoren der
evangelischen Bewegung, ın dem preufsischen Eınladungs ‚ın der Tat erstmals
eıne willkommene Gelegenheıt eıner Existenzmöglıc eıt  CC sahen, 1St doch
;ohl aum beweısbar. Urtner, der dıe Lıteratur guLt kennt, weıß Ja dıe Todesraten
257} Er weılß wohl auch, da vielfach erst durch die des Glaubens erfolgte „Aus-
wanderung“ sıch wahre Not einstellte. och wiırd w1e der relıg1öse auch der sozlalge-
schichtliche As ekt gekonnt „herunterges jelt“ 256) „Bevölkerun spolıtisch stellte
namlıch dıie wanderung vieler Salz aufs gesamtE DECSC anscheinend
keiınen oroßen Verlust dar Man gewinnt eher den Eindruck, da sıch dıe UÜbervöl-
kerung einzelner Täler aut diese Weıse verringerte”. Warum gewährte Fırmıian ann
nıcht das Triennıium? Vielleicht hatte sıch annn auch die Überbevölkerung anderer Täler

human lösen lassen! Falls das stiımmt, 1St „ederum die Schlufsthese, da{fß Fırmıuan un
all durch ıhr „rasches und dadurch unmenschliches Vorgehen wahrscheinlich
dem Lande eınen och größeren Substanzverlust erspart” haben (263), widersıinnI1g.
Da Fiırmıian den Ereignissen 731/32 sehr hıtt, stiımmt 1aber können die Leiden
des Toleranzverweigerers Ort 1Ns Gewicht tallen, durch seın . Fıat" unendliches
Leid ber dıe kam, denen Toleranz verweıgert wurde? wirklich abschließend gESAQL
werden kann, da{fß 1im Salzburger „5089. Geheimprotestantismus” „miıtunter relıg1öse
Motiıve überhau keine“ (!) „Rolle spielten“, sondern, da{fß „gewissermaßen das
‚Ventil‘ bäuerlıc Freiheitswillens den politischen RKeprasentanten des katholı-
schen Fürstentums“ War

In oft exzellenter Auswertung der Quellen geschrieben, ware das Werk rtners hne
diese gefährlichen Trends eine wertvolle Bereicherung der Forschung. So 1st 65 11UT

„ Gu discretione“, annn 1aber mıt gleichem Gewınn w1ıe Betroftfenheıit lesen.
Wıen Peter Barton

assımo Fırpo Darıo Marcatto, inquisitoriale del cardınal
Gıovannı Morone. Edizione erıt1ica. Volume IL d’accusa. und
Kom (Istıtuto StOr1CO ıtalıano PCr V’etä moderna contemporanea) 1984 1180 Seıten,
broschiert, Lıre (beide Teıle zusammen).
Der unbestreıitbare Boom, der ın den Publikationen Zu ıtalıeniıschen Evangelısmus

und ZuUur ıtalıenıschen Reformationsgeschichte ın den etzten Jahren festzustellen ist,
äfßt sıch auf eınen einzıgen großen Namen zurückführen, aut jenen Delio Cantımoris.
Dıe Schüler und Geistesverwandten Cantiımori1s in Italıen, Amerika un anderswo
haben 1n dem genannten Zeıiıtraum viele Dutzende VO Büchern un: Autsätzen HAT

Thema herausgebracht, un: och 1St eın FEnde der Publikationsflut abzusehen. Man
hat versucht, diese Flut kanalısıeren un eiınen Ort schatften, der vieles VO  -

dem Produzıerten un VO dem Veröffentlichenden autnehmen könnte. Man hat die
Reıihe des „Corpus Retormatorum Italıcorum“ gegründet, die vornehmlich dıe Texte-
dıtıonen aufnehmen sollte. Das Unternehmen hat sıch eLtwa 15 Jahre Jlang ber W asser
gehalten un! 1st ann finanzıellen Schwierigkeıiten untergesanscCH. SO kommt CD, da:
dıe 1er anzuzeigenden Wel Bände nıcht 1n dıeser Reihe erscheıinen, sondern 1ın der
beständigeren Reihe „Italıa Europa”, die Arnaldo Saıltta ın Rom leıtet.

Massımo Fırpo un Darıo Marcatto, die beiden Vertasser der 241seıtigen Einleitung
den beiden Bänden un! Herausgeber der och 1e] umfangreicheren Anklageakten

Kardıinal Morone, sınd wel philologisch geschulte Hıstoriker aus Turın. Fırpo
braucht ach den eLIwa 2000 Seıten qualitatiıv hochstehenden Untersuchungen, die
se1ıt 19/1 schon vorgelegt hat, aum mehr vorgestellt werden: Man kennt ıh als
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Kenner der Geschichte der Toleranz, des osteuropäıschen Antıtrınıtarısmus, des englı-schen eIismus und eben Morones, dem 1n der Reihe „Italıa Europa” schon einen
Band, den Volumen se1ınes Editionsunternehmens (Rom 1981), gew1ıdmet hat Mar-
O; ;ohl der „Jun10r tellow“ dem Team, 1st 1n uNnserm Gebiet erstmals 981 her-
vorgetreten, als iın Zusammenarbeit miıt Massımo Fırpo eine Rekonstruktion un eine
Würdigung des erstien Inquisıtionsprozesses Morone veröttentlichte. Nun
arbeitet wıeder mıt Fırpo ZUsamıme un: das gemeınsam, hne Scheidung der Kom-
petenzbereıiche, Hervorgebrachte ISt iımpon1erend. Die Textvorlage selbst, eın Unikat,eın AUS dem Familienarchiv der Gallarati-Scotti ın Maıland stammendes un! och sehr
quellennahes Apograph des zweıten Anklageverfahrens Morone, War War seıt
längerem bekannt un: 1st uch wıederholt benützt worden. Fırpo un: Marcatto geben
1U ber AT In iıhrer Eınleitung einen sehr relevanten un beziehungsreichen histori-
schen Begleıttext, iın dem VOT allem der Pontitikat Pauls AT Sprache kommt und die
VO Inquisıtionspapst ausgelöste Jagd ach modenesıschen Häretikern un: seine
Wende DAr offen antıspanıschen Politik beleuchtet werden. Es wırd gezeıgt, Ww1ıe der
Evangelismus, der aut den Konklaven VO: 1549 und 1555 aut dem polıtiıschen Gebiet
verloren hatte, 1U In seinen beiden ranghöchsten Exponenten Pole un: Morone töd-
ıch getroffen und durch die Sammlung, Ausbreitung un schliefßsliche Verurteilungıhrer Ansıchten uch aut theologischem Gebiet vernichtet un exkommuniziert werden
sollte. Es wırd miıt teinen Detauils gezeıgt, WwW1€e Philipp HS der „TCYV catölico“, AauUus polı-tischen Gründen für Pole und tür den verhafteten Morone Parteı ergriff. Die beiden
Bände sınd reich Angaben diesen Sachverhalten, und WeTr sıch ın Zukunft mMi1t der
ıtalıenıschen Kırchen- und Geıistesgeschichte zwıschen 540 und 1560, zwıschen dem
Glaubensgespräch VO Regensburg un der Sıtzungsperiode des Konzıls VO Trient,beschäftigt, wırd aum ihnen vorbeikommen. Dıie Konsultation des He  er Beige-brachten wırd 11150 eher stattfinden, als S1€e durch eın sorgfältig gearbeitetes Regıstererleichtert wırd Eıne hervorstechende Schwäche des Maıländer Manuskrıpts, namlıch
dıe Ersetzung zahlreicher Eıgennamen durch den blofßen Buchstaben „N“’ haben die
beiden Herausgeber miıt 1e] Einfühlungsvermögen, Kombinationsgabe und hıstor1-
scher Sachkenntnis behoben. Ihre Konjekturen sınd, sSOWelt eını Stichproben ergebenhaben, zumelıst wohlbegründet; [1UT selten hätte der Rezensent konjekturalen Cha-d.  ‘5
rakter der Identifizıierung klarer ausgedrückt gehabt.Allschwil/Basel Manfred Welt:

Noel Malcolm, De Dominıs (1560—1624): Venetıan,;, Ampiican, Ecumenıs
and Relapsed eretıic (Strickland Scott Academic Publications, 4(0) Mortimer
Street, London 1984 und 155 Seıiten.
Der Erzbischof VO Spalato, Marc ntonı10 De Domuinıs, WAar seinen Lebzeıten

eıne iın Europa umstrıttene Persönlichkeit. Heute 1St fast VCT Dıie „ T’heologi-sche Realenzyklopädie“ wıdmete ihm keinen Artıkel, obschon 1e alte ın Band I781 — 787 einen eingehenden, WeCeNn auch heute überholten eıtrag ber ıh enthielt. ImLI1 493 hat Hubert Jedin seın Leben kurz gewurdıgt.Was ın den Geschichtsbüchern ber steht, 1St ach den Worten von Malcolmweıthın korrigieren. Der Vertasser holt weıt 4US und beginnt miıt einem Überblick
ber dl€ Frage: Katholische Retorm der Gegenreformation? Die Entwicklung des
Konziliarısmus, Episkopalismus, Gallikanısmus wiırd 4I1Z aufgezeigt. Dıie Auseılman-

desersetzungen zwıschen Venedig un: Rom, die 1m Maı 606 mıiıt der VerhängunkrInterdiktes ber die Stadt einen Höhepunkt tanden, werden skizziert un die Rea 10N
VO Sarpl, der die Verteidigung Venedigs lıterarısch übernahm, geschildert. Auftdiesem Hıntergrund beginnt die Würdigung VO Leben und Werk des Erzbischofs,das die Hıstoriker vielfach beschäft:; AL hat Die Untersuchung VO  - 1St der b1ı0-
graphische Überblick ber ın ıscher Sprache se1it 18359: leider mıt einem mıfßver-
ständlichen Titel „Venetianer, Ang ıkaner, Okumeniker un rücktälliger Häretiker“.

Wr 1560 ın rbe geboren, ELTAT 1579 ın den Jesuıtenorden e1n, wurde Professor In
Padua und Brescıa, 1596 verliefß den Orden und wurde 1600 Bıschof VO Zengg un


